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Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König baben Alleranädioſt gerudt: Dem 
Orden vierter Klaſſe, dem Fabriſbeſizer Schmidt zu Reinerz den 
K. Rronen-Orben vierter Klasse und dem Kunftgärtner Fichtner 
daſelbſt das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; den Ober⸗ 
Präſidenten der Provinz Pommern, Freib. v. Münchhauſen, 
zum Wirkl. Geb. Rath mit dem Prädicat „Excellenz zu ernen⸗ 
nen, dem General Landihafts » Director der pommerſchen Land: 
ſchaft, v. Koeller auf Dobberphul, den Character als Wirkl. 
Geh. Rath mit dem Prädikat „Greellenz“, ferner dem Reg Rath 
Zitelmann in Stettin den Character als Geh. Reg.⸗Rath und 
dem Reg. » Grcretär Müller daſelbſt den Character als Rech⸗ 
nungsratb; fo wie dem preußiſchen Unterthanen, Kaufmann Lah⸗ 
3 a) zu Nikolajefst am Amur den Character als Commerzien⸗ 

zu verleihen. = 


Lotterie. 5 
3. Klaſſe. 2. Ziehungstag am 8. Sept. 
Geminne su e r auf Nu. fi 619 19,198 22,301 38,008 53.439 
55,794 64,893 67,076 67,804 71,124 75,304 77,673 87,725 90,558 
93,577. 36 Gewinne zu 60 Re. auf No. 349 2127 7555 7899 
11817 13221 16,730 17,341 19,134 19,190 20,643 20,846 29,037 
Ba a 
4,205 55,519 61, 5 ‚907 73,490 74,993 78.993 79, 

87501 88/745 80,350 93/718 89/457. 5,993 79,395 


— ß — — 3 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 9. Septbr., 6 Uhr Abends. 

Paris, 9. Sept. Nachrichten aus St. Cloud, 
meldet das Wolff'ſche Telegraphenbureau, beſtätigen, daß 
der e 25 Nag n. a m Park 
gemacht, daß er eine gute Nacht gehabt und daß ſein All⸗ 
gemeinbefinden ſich entſchieden gebeſſert hat. 0 


Es fielen 15 


*,* Berlin, 8. Sept. [Zur Reform der Armen⸗ 
pflege. II.] Ein zweiter wichtiger Punkt iſt in Bezug auf 
die Aufbringung der zur Armenpflege nothwendigen Mittel 
zu beachten. Vom ſittlichen Standpunkt ift die Acmenunter⸗ 
ſtützung eine Nächſtenpflicht, eine Pflicht der Geſellſchaft, ſe 
nachdem man das Verhältniß des Armen zum beſſer geſtell⸗ 
ten Einzelnen und zur Geſellſchaft betrachtet. Vom Stand⸗ 
punkt der ſtaatlichen Ordnung iſt ſie, wie wir das im erſten 
Artikel kurz aus führten, eine Pflicht, die der Staat, wenn 
es nöthig iſt, ſogar erzwingen muß, ſoll der Staat nicht mit 
ſeinen Einrichtungen und Maßregeln zur Aufrechterhaltung 


der Ordnung und zum Schutz der Perſonen und des Eigen⸗ 


thums die erſten Geſetze der Menſchlichkeit verletzen. Hieraus 
Er daß die Armenlaſt eine allgemeine, von allen 

ermö genden gleichmäßig nach Verhältniß ihrer 
Kräfte zu tragende iſt und man muß es wünſchen, ver⸗ 
langen und erſtreben, daß, ſoweit nicht in der Vergangenheit 
für die Armuth durch Stiftungen geſorgt iſt, auch ſtets Alle, 
die die Kraft und die Mittel dazu haben, die Armenlaſt in 
Wirklichkeit auf ſich nehmen. Die private, freiwillige Armen⸗ 

o hat kein ab zwingendes Mitte in Händen alle 


Wirkung des bürgerlichen Ehrgefühls rechnen könnte. Burke 
fagt, daß man überhaupt ſtets einen groben Fehler begehen 
würde, wenn man ſich in nothwendigen Dingen auf die guten 
Eigenſchaften der Menſchen verlaſſen wollte und bei der ge⸗ 
enwärtigen Beſchaffenheit der Durchſchnittsbildung und Ge⸗ 
ſittung müſſen wir ihm leider noch Recht geben. Die De⸗ 
fraudationen im Steuerweſen die Malverſationen bei der 
Einkommenſteuer u. ſ. w. find notoriſch. Das müſſen wir 
uns ganz klar vor Augen halten. Wir müſſen uns daher 
leider ſagen, daß die reine Privatarmenpflege es nie für ſich 
dahin bringen würde, daß alle Verpflichteten auch 
wirklich ihrer Pflicht zur Armen⸗Unterſtützung genü⸗ 
gen würden. Wahrſcheinlich würde ſie entweder nie 
uͤber die zur ausreichenden Abhilfe der Armuth erforderlichen 
Mittel verfügen oder fie würde fie nur durch Ueberlaſtung 
aller guten wohlwollenden Herzen aufbringen, während die 
minder menſchenfreundlichen und weniger gemeinſinnigen 
Leute frei ausgingen. In Anbetracht der großen Wichtigkeit, 
die materielle Mittel für die Erreichung aller beſſern menſch⸗ 
lichen Zwecke haben, mußten wir es aber für ein Unglück für 
die Fortententwicklung unſerer menſchlichen Verhältniſſe hal⸗ 
ten, wenn gerade die guten und weiter denkenden Menſchen 
zu Gunſten der engherzigen rohen Gemüther und der be⸗ 
ſchräntten Köpfe bei dieſer Gelegenheit ohne Grund beſon⸗ 
ders ausgebeutelt würden. Es iſt eine beilige Pflicht gerade 
der beſſern Elemente der Geſellſchaft, ihre Mittel 15 die 
böhern Zwecke zu ſchonen und zu reſerviren, für die leider 
immer nur die freiwillige Hingabe eintritt. Außerdem müſſen 
wir überhaupt wünſchen und erſtreben, ‚Daß den beſſern 
Menſchen an ſich der materielle Beſitz erhalten bleibe. Denn 
„Reichthum iſt Macht“ und auch das Gute braucht maſerielle 
Macht, um zu Einfluß und Geltung in der Menſchenwelt zu 
gelangen. Um nun den erwähnten Fehler bei Aufbringung 
der Mittel für die Armenpflege, falls ſie hervorragend Pri⸗ 
vatpflege würde, zu vermeiden, iſt erforderlich, daß man durch 
die Uebernahme der Ausführung der Armenpflege auf freie 
willige Schultern jene ganz allgemeine, für Jeden beſtehende 
Beitragspflicht zum laufenden Armenfonds nicht austilgt. 
Das könnte z. B. auf folgende Weiſe geſchehen: Irgend eine 
öffentliche Fürſorge für Arme wird vorläufig noch fortbe⸗ 
Bete z. B. die Erhaltung von Arbeits-, Siechen⸗ und 

aiſenhäuſern durch die Communen; für fie müßten die Mittel 
auf dem Wege der öffentlichen Beſteuerung aufgebracht wer⸗ 
den. Zur Deckung derſelben dürflen in erſter Reihe alle 
diejenigen, welche nicht nachweislich ihrer, ihren Mitteln ent⸗ 
ſprechenden Beitragspflicht zur Acmenunterſtützung in Privat 
einrichtungen genügen, herangezogen werden. Dadurch würde 
auf einfachſtem Wege das oben ausgeführte ſicher zu befürch⸗ 
tende Mißverhältniß ausgeglichen. Man kann die Idee auch 
weiter anwenden oder es findet ſich irgend ein anderer ein⸗ 
facherer, practiſcherer Modus. Jedenfalls darf jenes Miß⸗ 
verhältniß nicht Platz greifen, ſonſt würden wir uns eher 
noch mit einer weniger ausgiebigen Reform der öffentlichen 
und der vorhandenen Privatarmenpflege begnügen. Die 
Anhänger der freiwilligen Armenpflege dürfen ſich in ihren 
Hoffnungen nicht durch die Erfolge der frühern kirchlichen 


noch zu wenig mit dem was „Bürgerpflichterfüllung“ 
eißt, allgemein vertraut, als daß man auf die allgemeine 
‚ ug 8 


Fürſorge täuſchen laſſen. Die Kirche gebot über ein aus⸗ 
reichendes Mittel, alle ihre Gläubigen zu reichen Beiträgen 
für ſie ſelbſt wie die Armen zu bewegen, den frommen 
Glauben. So lange ihre Anhänger glaubten, ſich durch zeit⸗ 


liche Spenden von dem Fegefeuer und der Hölle im Jenſeits und 


im Dieſſeits von ihren Sünden los kaufen zu können, floſſen 
die Mittel überreich zu ihren Zwecken. Solche Aequivalente 
kann die moderne Privatarmenpflege bekanntlich nicht in 
Ausſicht ſtellen. 


Nach der Anweiſung, welche von den drei Reſſort⸗Mini⸗ 
ſtern zur Ausführung der in ihren weſentlichſten Theilen ſchon 
mit dem 1. k. M. in Kraft tretenden Norddeutſchen Gewer⸗ 
i erlaſſen iſt, gilt für die Preß gewerbe fortan Fol⸗ 
gendes: 

Die im § 1 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 vorgeſchrie⸗ 
bene Genehmigung der Bezirks⸗Regierung zum Gewerbebetriebe 
der Buch⸗ und Steindrucker, Buch⸗ und Kunſthändler, Antiquare, 
Leihbibliotheken, Inhaber von Leſe⸗Cabinetten, Verkäufer von 
Zeitungen, Flugſchriften und Bildern, ſo wie die für dieſe Ges 
nehmigung vorgeſchriebenen Bedingungen fallen hinfort weg. — 
Die Prüfungen der Buchhändler und Buchdrucker finden auch fer⸗ 
nerhin nicht mehr ſtatt. — Durch die Aufhebung der Erforderniſſe 
für die Genehmigung zum Betriebe der Preßgewerbe werden auch 
die Vorſchriften beſeitigt, welche in den §8§ 3 und 4 des Preßge⸗ 
ſetzes vom 12. Mai 1851 in Bezug auf die Ausübung der Preß⸗ 
gewerbe durch Stellvertreter enthalten ſind, dieſe Ausübung iſt 
in Gemäßheit der SS 45 und 46 der Gewerbeordnung für die 
Preßgewerbe unbedingt und ohne heſondere Genehmigung geſtat⸗ 
tet. Dagegen bedarf es zum Betriebe des Preßgewerbes nach 8 14 
der Gewerbeordnung der Anzeige über das Betriebslocal und 
jeden ſpäteren Wechſel deſſelben bei der Ortspolizeibehörde. Die 
Zuwiderhandlung it im § 148 No. 3 mit Strafe bedrobt. — 

dach $ 10 des Preßgeſetzes durfte bisher Niemand ohne Erlaub⸗ 
niß der Orts⸗Polizei⸗Behörde auf öffentlichen Wegen, Straßen, 
Plätzen ꝛc. Druckſchriften ausrufen, verkaufen, vertheilen, anheften 
oder anſchlagen; — die betreffende Erlaubniß konnte jederzeit zu⸗ 
rückgenommen werden. Nach § 43 der Gewerbeordnung iſt die 
Erlaubniß fortan nur für diejenigen erforderlich, welche gewerbs⸗ 
mäßig die erwähnte Thätigkeit ausüben wollen, und die Erlaub⸗ 
nis darf nur unter den Bedingungen und nach Maßgabe des $ 
57 verfagt werden. Die Erlaubnis darf dem entſprechend auch 
nicht zurückgezogen oder die Erneuerung nicht verſagt werden, ſo 
lange die im § 57 bezeichneten Erforderniſſe vorhanden ſind. — 
Abgeſehen von den vorbezeichneten Punkten bleiben die im Preß⸗ 
geſetze enthaltenen Beſtimmungen über die Ordnung der Preſſe 
durchweg in Kraft, Insbeſondere bewendet es nach § 143 der 
Gewerbe⸗Ordnung bei den beſtehenden Vorſchriften über die Ent⸗ 
ziehung der Befugniß zum Betriebe der Preßgewerbe 
durch richterliches Ertenntniß ($ 54 des Preßgeſetzes). 

— [Zur Humboldt⸗Feier] wird berichtet, daß letzt 
aufs Lebhafteſte dafür agitirt werde, die Illumination der 
Stadt zu einer mözlichſt allgemeinen zu machen. Die Straßen, 
durch welche der Feſtzug fich bewegen ſoll, werden feſtlich ges 
ſchmückt ſein. Der Geographiſchen Geſellſchaft iſt auf 
ihr Erſuchen vom Könige der Concertſaal des Schauſpiel⸗ 
hauſes zu einer Feier Humboldts überlaſſen worden. Sie 
wird Abends um 6 Uhr ſtattfinden und in einer Feſtrede des 
Dr. Baſtian beſtehen. Nach derſelben findet ein Feſteſſen der 


zie [Mitglieder in Meſers Salon ſtatt. 


Zur Beſprechung der Geſangbuchfrage hatten fi 
350 Mitglieder der Sophien- Gemeinde zu 5 5 Re 
am 7. d. vereinigt. Nach einer ſehr lebhaften Discuffion über 
dieſe Angelegenheit beſchloß die Verſammlung zu erklären, 
daß 1) kein Bedürfniß zur Einführung eines neuen Geſang⸗ 
buches vorhanden ſei, und 2) daß der vorgelegte Entwurf 
weder in äſthetiſcher, noch in ſittlich religiöſer Beziehung ge⸗ 
nügen könne. Nur ein Redner ſprach für das neue Geſang⸗ 
buch und auch dieſer erklärte, es gefiele ihm nicht recht, weil 
es weder den rechten Chriſtus noch den wahren Teufel hin⸗ 
ſtellt. So lange wir einen Heiland haben, müßten wir auch 
einen perſönlichen Teufel haben. Die Pietiſten werden jetzt 
wohl einſehen, daß ſie mit ihrem Attentat auf das neue Ge⸗ 
ſangbuch, an deſſen Redaction Schleiermacher mithalf, gründ⸗ 
lich durchgefallen ſind. 

— Schulze⸗Delitzſch und Virchow haben erllärt, daß ſie 
an dem neuen Unternehmen der „Berliner Zeitung“ keinen Theil 
nehmen, und daß ihnen daſſelbe völlig unbekannt iſt. Ihre Na⸗ 
men ſind alſo von der „Poſt“, welche die Nachricht brachte, nur 
gemißbraucht worden. 

— Das Verfahren der Laſſalleaner in Wiesbaden hat 
bier um ſo größern Unwillen erregt, als die hieſigen Social⸗ 
Demokraten dieſes Schlages kürzlich ſo ſchamlos waren, durch 
ähnliches Lärmen eine Verſammlung der Schuhmacher zu ſtören, 
in welcher über die Errichtung einer neuen Krankenkaſſe verhandelt 
werden ſollte. Die Verſammlung mußte geſchloſſen werden, weil 
die Laſſalleaner durch das Anſtimmen der Marſeillaiſe die Ver⸗ 
handlung unmöglich machten. 

— Das Gutachten über das öeumeniſche Coneil, 
zu dem die Münchener theologiſche Facultät von 
der bayeriſchen Regierung veranlaßt iſt, iſt ſehr diplo⸗ 
matiſch, aber damit auch ſehr ungenügend für die Regierung 
wie für das deutſche Volk ausgefallen. Die Folgen, welche 
die Dogmatiſtrung der Lehren des Syllabus haben wird, 
laſſen ſich erſt überſehen, wenn die poſttive Faſſung der darin 
negativ ausgeſprochenen Meinunzen vorliegt, meint die Fa⸗ 
kultät. Indeß laſſe ſich ein Urtheil fällen über einen Ent⸗ 
wurf, welcher durch die Stellung ſeines Verſaſſers, des Je⸗ 
ſuiten⸗Paters Schrader in Nom wichtig erſcheine. In die⸗ 
ſem iſt poſitiv ausgeſprochen, daß die Staatsgewalt in Sachen 
der Religion, der Moral und des geiſtlichen Rechts nicht über 
die von den kirchlichen Oberhirten erlaſſenen Weiſungen zu 
urtheilen⸗habe; daß die Immunität der Kirche und der kirch⸗ 
lichen Perſonen ihre Baſts nicht im Civilrecht, ſondern im 
göttlichen Recht habe; daß die geiſtliche Gerichtsbarkeit über 
Geiſtliche in allen Eivil- und Criminalſachen nur vom Papſte 
auf weltliche Gerichte übertragen werden könne; daß es nicht 
gut gethan ſei“, in katholiſchen Staaten Cultusfreiheit zu 
garantiren ꝛc. Die Facultät erklärt, daß, wenn das Concil 
ſolche Lehren aufſtellen ſollte, „unleugbar kaum zu löſende 
Colliſionen zwiſchen den kirchlichen und ſtaatsbürgerlichen 
Obliegenheiten der Katholiſchgläubigen. und unter Umſtänden 
für die einzelnen Mitglieder wie nicht minder für die Ge⸗ 
ſammtheit der Kirche eines Landes ſehr beſchwerende und 
nachtheilige Folgen entſtehen würden. Die Frage, ob die 
neuen Dogmen auch einen alterivenden Einfluß auf den 
Volksunterricht, ſpeciell auf die Leſebücher und Katechismen 
haben würden, wird entſchieden bejaht, wobei belläufig conſta⸗ 
tirt wird, daß ſchon jetzt in einzelnen bayeriſchen Dibceſen 
ein Katechismus des Jeſuiten⸗Paters de Harbe im Gebrauch 


ſei, in welchem die bisher nur dem Concil gebührende Uns 
fehlbarkeit bereits dem Papſte zugeſprochen worden. 
Poſen, 8. Sept. [Kloſterbau.] In unſerer Stadt hat in 
dieſem Sommer gleichzeitig der Bau zweier Klöſter begonnen, 
des Kloſters der barfüßigen Carmeliterinnen und des Kloſters der 
Frauen vom Herzen Jeſu. Beide Klöſter ſollen einen bedeutenden 
Umfang erhalten, weshalb ihr Bau vorausſichtlich erſt in einigen 
ahren vollendet ſein wird. Die ſehr beträchtlichen Koſten dieſer 
loſterbauten, die z. B. bei dem Kloſter der Frauen vom Herzen 
Jeſu auf ca. 250,000 „ veranſchlagt find, werden durch frei⸗ 
willige Beiträge des clexicalgeſinnten polniſchen Adels aufge⸗ 
bracht. Wie groß die Opferwilligkeit für clericale Zwecke iſt, gebt 
daraus hervor, daß einzelne Familien Beiträge von 10,000 bis 
20,000 . gegeben haben. (Brb. 3.) 
Frankreich. Paris, 6. Septbr. Victor Conſi⸗ 
dérant, welcher in Folge der Erhebung vom 13. Juni 1849 
aus Frankreich geflächtet und zur Deportation und zum 
bürgerlichen Tode verurtheilt worden war, iſt in Folge der 
Amneſtie nach der Heimath zurückgekehrt. Er befindet ſich ſeit 
geſtern mit ſeiner Gemahlin in Paris. 
England. London, 6. Sept. Das Programm für 
den am 29. d. M. in Briſtol zuſammentretenden Congreß 
für Socialwiſſenſchaften iſt nunmehr veröffentlicht wor⸗ 
den. Außer den gewöhnlichen Abtheilungen ſoll auch eine 
Eonfereuz von Frauen über Fragen von beſonderem Intereſſe 
für das weibliche Geſchlecht ſtattfinden, ſo über Beſchäftigung 
von Frauen, Mädchenerziehung, Sterblichkeit unter den Kin⸗ 
dern u. ſ. w. — Mit der Eröffnung des Suez⸗Canals wird 
unter dem Titel „Atlantic, Mediterranean and Oriental Steam 
Navigation Company“ eine amerikaniſche Dampfer⸗ 
linie nach den Mittelmeerhäfen ins Leben treten, welche 
vorerſt mit monatlichen Fahrten zwiſchen Newyork reſp. Nor⸗ 
folk und Cadix, Gibraltar, Marſeille, Genua, Meſſina und 


Bord Said, den Terminus des Suezeanals beginnen wird. 


| 
| 
| 


Danzig, den 10. September. 

* . Pr.⸗Lt. v. Diezelsky vom 3. Oſtpr. 
Gren.⸗Regt. No. 4 ift zur Dienftleifiung als Aſſiſtent bei der Die 
rection der Militafrſchießſchule vom 1 October c. abcommanbirt. 
Die Lieuts. z. See v. Hippel und Schering find zu Capitain⸗Lts., 
Chüden, v. Diederichs, Oldekop, Jeſchke, Auguſtin, Hoffmann, 


mandirt. s 

Einem Mädchen iſt ein braunes Portemonnaie mit einem 
Ring, welche Gegenſtände ſie angeblich am 27. Auguſt c. zwiſchen 
den langen Buden gefunden haben will, abgenommen worden. 
Der unbekannte Eigenthümer kann ſich innerhalb ſpäteſtens 14 
Tagen im Criminal⸗Polizei⸗Bureau, Hundegaſſe 114, melden. 
Inſterburg, 8. Sept. Neuerdings taucht wiederum das 


Gerücht auf, daß unſere Stadt ein ganzes Cavallerie⸗Regi⸗ 


ment als Garniſon erhalten ſoll und zwar das in Lands⸗ 


berg a. W., Friedeberg und Woldenberg ſtehende J0. Dragoner⸗ 
ieſe zu Gunſten unſerer Stadt getroffene Anordnung 


Regiment. 3 - 
foll, wie verſichert wird, zum Theil einer Offerte zu danken fein, 
welche von dem Beſitzer von Althoff ausgegangen iſt und den 
Bau einer Kaſerne betrifft 


Berk = T 10 

er lin. erregt hier allgemeine Theilnahme, daß dem 
Profeſſor Adolf Stahr auf der Reiſe nach Rabaz im Vahr. 
bofe von Augsburg ſeine Brieftaſche mit feinem geſammten Reiſe⸗ 
gelde, 500 Tölr., aus der Bruſttaſche geſtohlen worden iſt. Auf 
dieſem Bahnhofe wird ſich künftig jeder Reiſende doppelt in Acht 
zu nehmen haben. 

— [Fr. Emilie Jauner⸗Krall] bat fi bewogen gefun⸗ 
den, bei der General⸗Direction des Dresdener Hoftheaters um 
ihre Entlaſſung mit dem 1. December d. 8 anzuſuchen, um von 
da ab in den Penſionsſtand zu treten. Ein Halsleiden, welches 
die volle Wirkſamkeit der Künſtlerin andauernd zu beeinträchtigen 
droht, ſcheint den Entſchluß ihres Rücktritts veranlaßt zu haben. 
Stolberg, 5. Sept. [Vergiftung] Das bedauerliche 
Ereigniß, welches den einer hieſigen Geſellſchaft zugebörigen Blens⸗ 
feldhammer betroffen, bildet das Tagesgeſpräch Am Freitag waren 
7 Arbeiter unter Leitung eines Ober Aufſehers beſchäftigt, Blei⸗ 
erze nach einem neuen, jedoch ſchon wiederholt obne nadıtheilige 
Folgen erprobten Verfahren zu entſilbern. Leider waren, ohne daß 
ſolches vorher zu bemerken war, die Erze a ſenikhaltig, und wäh⸗ 
rend der Löſung verflog dieſes und vergiftete ſämmtliche Arbeiter. 
Zwei derſelben ſtarben nach qualvollen Leiden bereits innerhalb 
24 Stunden, die anderen, darunter der Beamte, haben ebenfalls 
ſo viel des Giftes eingeathmet, daß an ihrem Aufkommen ge⸗ 
weifelt wird. Der tragiſche Unfall findet die allgemeinſte 

heilnahme. 


Schiffs⸗Nachrichten. 

Abgegangen nach Danzig: Von Amſterdam, 5. Sept.: 
Rembrandt (SD.), Loris; — von Alloa, 3. Sept.: Oberförſter 
Uffeln, Mildahn; — 4. Sept.: Minna, Steinorth. 
Angekommen von Danzig: In Arendal, 29. Aug.: Lyna, 
Hviding; — in Vegeſack, 6. Sept.: Juno, Leiſering; — in Hel⸗ 
voet, 4. Sept.: Libertas, Wiſchke; — in Glouceſter, 4. Sept.: 
Frigga, Reynard; — in London, 6. Sept.: Mary Wilſon, Wilſon. 


—— — — — — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. E. Meyen in Danzig. 
Meteorologiſche Depeſche vom 9. September. 


org. Bar, in Pax. Linen. Temp. N. 
6 Memel 339,6 9,1 D mäßig bedeckt, Nebel. 
7 Königsberg 339,6 100 O ſchwa heiter. 
nt 339,5 8,8 Od ſ. ſchwach heiter. 
7 Cöglin 338,5 11,7 Windſtille heiter. 
6 Stettin 332,4 10,8 S ſchwach heiter. 
6 Putbus 330,0 12,9 SO ſchwach beiter. 
6 Berlin 3368 11,6 SD ſchwach zieml. heiter. 
6 Köln 335,3 143 O0 ſchwach heiter. 
7 Flensburg 337,3 1% So maäßi 
7 Haparanda 335,3 7,5 ſchwach bedeckt. 
7 Petersburg 338.2 Ill 3 ſchwach bedeckt. 
7 Stodholm 339,0 12,4 Ww ſchwach heiter 
7 Helder 35,8 142 0 


zür die Hinterbliebenen der im Plauen⸗ 
ſchen Grunde verunglückten Bergleute 
find ferner eingegangen: von Hrn. v. Winter 5 %, C. J. H. 
1%, Nettoertrag aus der vom Geſellenverein im Selonke ſchen 
1 3 Vorſtellung 61 % 6 &; zuſammen 
Fernere Gaben nimmt gern entgegen 
Die Expedition der Danziger Ztg. 
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Meine liebe Frau Elifabeth, geb. & 
Hoffmann, wurde heute Nachmittag um ke 
4 1% Uhr von einem geſunden kräftigen M 
Mädchen glücklich entbunden. (6560) % 
9 Danzig, den 9. September 1869. _ 3 

Robert Kloß. 


nim 


Se 


Bekan 


achung. 


Zufolge Verfügung vom 1. September 1869 
eptember 1869 die von dem Kauf⸗ 


iſt am 2. 
mann Levin Freudenthal hier unter der Firma 
Levin Freudenthal 
bisher betriebene Handelsniederlaſſung (Firmen⸗ 
regiſter No. 397) gelöſcht worden. (6336) 
Danzig, den 2. September 1869. 


Collegium. 
v. Grod deck. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Kgl. Kreis⸗Gericht zu Schlochau, 


Ferien⸗Senat, 

den 25. Auguſt 1869, Vormittags 117 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Fräuleins Amanda 
Nam iſt der gemeine Concurs eröffnet, 

n einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 
Kaufmann Lewin Soldin beſtellt. 
Die fr, des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, in dem auf 

den 11. September er., 
Vormittags 11 Uhr, 

in dem Verhandl ngszimmer No. 1 des Gerichts⸗ 
e vor dem gerichtlichen Commiſſar Herrn 

reisrichter Schneller anberaumten Termine ihre 


Erklärungen und Vorſchläge über die Beibehal⸗ 


tung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines 

anderen einſtweiligen Verwalters, ſowie darüber 

abzugeben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 

12 beſtellen und welche Perſonen in denſelben zu 
erufen ſeien. 

Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Be⸗ 
fig oder Gewahrſam 
etwas verſchulden, wir 


ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
8 oder andere mit denſelben gleichberechtigte 
Gläubiger des n haben von den 
in ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken uns 
Anzeige zu machen. (5965) 
Zugleich werden alle Diejenigen, welche an die 
Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen wol⸗ 


len, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 


mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 1. Octo⸗ 
ber c. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Pro⸗ 
tokoll anzumelden und demnächſt zur Fra n 
der ſämmtlichen innerhalb der gedachten ik 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
ur Beſtellung des definitiven Verwaltungsper⸗ 
onals auf 

den 21. October er, 

; Vormittags um 10 Uhr, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreisrichter Schneller, 
im Verhandlungszimmer No. 1 des Gerichtsge⸗ 


bäudes zu erſcheinen. 


Nach Abhaltung dieſes Termins wird ge⸗ 
eignetenfalls mit der Verhandlung über den Ac⸗ 
cord verfahren werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat 
eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen bei⸗ 
ufügen. Jeder Gläubiger, welcher nicht in un: 
5 Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte mobnbaften ober zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. - 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 
aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 
worden, nicht anſechten. 


ſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte, Sache 
Rath Schulze, Juſtiz⸗Rath Döring u. Rechts⸗ 
Anwalt Stinner zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


* dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Friedrich Zeidler zu Thorn 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über 
einen Accord ein neuer Termin auf 
den 11. Oetober er., 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar im Termins⸗ 
zimmer No. 6 anberaumt worden. Die Be⸗ 


eiligten werden hiervon mit dem Bemerken in 


enntniß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vor⸗ 
läufig zugelaſſenen Forderungen der Concursgläu⸗ 
biger, ſoweit für dieſelben weder ein Vorrecht, 
noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder ande⸗ 
res Abſonderungsrecht in Anſpruch genommen 
wird, zur Theilnahme an der Beſchlußfaſſung 
über den Accord berechtigen. 

Thorn, den 16. Auguſt 1869. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Der Commiſſar des Concurſes. 
Plehn. (6548) 


Proeclama. 


Die verehelichte Tagelöhner Kipplas, Ca: | 
rolinc, geborne Schalk, zu Groſt⸗Wunneſchin 


hat wider ihren Ehemann, den Tagelöhner Frie⸗ 
drich Kipplas, wegen böslichen Verlaſſens auf 
Eheſcheidung geklagt. 
Da der Aufenthalt des Verklagten unbekannt 
iſt, wird derſelbe hierdurch zu dem auf 
den 30. October 1869, 
Vormittags 11% Uhr, 


vor dem Herrn Kreisrichter Reclam in unſerem 
Sitzungsſaale anberaumten Klagebeantwortungs⸗ 


Termin vorgeladen. 

Erſcheint der Verklagte in dieſem Termine 
nicht, jo wird das bösliche Berlaſſen als zuge⸗ 
tanden angenommen und die Ehe getrennt, der 


erklagte für den ſchuldigen Theil erklärt und in 


die 0 5 Cheſcheidungsſtrafe und die Koſten 


verurtheilt werden. 
8 i. Pomm., den 24. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
J. Abtheilung. (4696) 


aben, oder welche ihm 
aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr 
von dem Beſitze der Gegenſtände bis zum 1. 
October cr. einſchließlich dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 


om. welchen es bier an Bekannt⸗ 


Das Paedagogium Ostrowo bei Filehne (Ostbahn) 


hat Gymnasial- und Realschulklassen von Septima bis Prima, und ist berechtigt, gültige 


Zeugnisse zum einjährigen Freiwilligendienst auszustellen. 


Auch sind Speeial-Lehreurse 


für je 10—12 Zöglinge errichtet, in welchen überalterte oder zurückgebliebene Schüler 
schneller gefördert werden, — Die gleichfalls stark frequentirte Militair-Vorbildungs-An- 


stalt für Fähnrichs-Aspiranten ist vom Pädagogium gänzlich abgesondert. 


Director Dr. Beheim-Schwarzbach 


gratis durch den 


Prospecte 


— (8977) \ 


Einen Poſten mir zur Disposition geſtellter Adler⸗Seife, in Viertelpfund⸗ 
| Stücken und in ſämmtlichen Packen, will ich, um die Rückfracht zu erz ; 
Königl. Commerz u. Admiralitäts⸗ ſparen, zu jedem nur annehmbaren Preiſe abgeben. 


Lager und Näheres zu erfahren bei Herrn Starklop & Heidemann (6455) 


hier, Lauggaſſe No. 71, Haugeetage. 
(6562) 


Schiffs⸗Inventarium⸗ 
Auction. 


Dienſtag, den 14. Septbr. 1869, 
Vormittags 10 Uhr, 

werden die Unterzeichneten im Auftrage des Hrn. 
Hermann Behrent die aus dem geſtrandeteg 
Schiffe „Zwei Gebrüder“, Capt. Schrum, 
geborgenen Inventarium⸗Gegenſtände, beſtehend 
in Aukern, Ketten, Tauwerk, Segel, 
Schiffsboot u. ſ. w. im Königlichen See: 
packhofe in öffentlicher Auction gegen gleich 
97 55 Bezahlung an den Meiſtbietenden ver⸗ 
aufen. 


(6561) F. Domke. A. Wagner. 


Ich zeige hierdurch ergebenſt an, 
daß ich mich von heute ab hierſelbſt als 
praktiſcher Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer niedergelaſſen habe. 
Gr. Zünder, den 8. Septbr. 1869. 


Dr. Barwinski. 


: aſir⸗ und Federmeſſ r- Abziehſteine vorzüg⸗ 
licher Qualſtät empfiehlt 
(66556) W. Krone, Holzmarkt 21. 


Franz. Crystall-Leim 


von Ed. Gaudin in Paris, 
zum Kitten von Glas, Marmor, Porzellan ete., 
einpflehlt 


Albert Neumann, 


(1628) Langenmarkt 38, 


Alte Ambalema⸗Cigarren, 
vorzüglich in Qualität, empfehlen bei Entnahme 
von % Kiſtchen zum Engrospreiſe von 11 K*. 


pro Mile Starklop & Heidemann, 
(6447) im proviſoriſchen Lokal Langgaſſe 71. 


Sagtweizen, 


Sandomir, 135 Pfund hell., offeriren (64760) 
R. & A. Wegner. 


Bruchreis, 
% 11 Eu, pr. Cn. 4 K 20 Su, 
bei Soden r A. 4 10 f. b 


Eugen Groth, 
Fiſchmarkt 41. 
Saat-Raps 
von vorzüglich schöner Qualität ist zu haben 
im Olivenbaum- Speicher an der Krahn- 


thorfähre. 
(5837) F. Boehm & Co. 


Restitutions-Fluid, 


echt von Gebrüder Engel, vorräthig en⸗ 
Albert Neumann. 


Prima Stärke-Syrup 
| 
| 


ı BR 


(6206) 


offerirt 


Carl Treitschke, 


Comtoir: Wallplatz No. 12. 
Orange Schellack in 
Kisten 
oferirt (6530) 


| Carl Treitschke, 


Comtoir: Wallplatz No, 12. 


. 

Asphaltirte Dachpappen, 
deren Feuersicherheit von der Königl. Regie 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 
Rohpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Schottler & Co.in Lappin bei Danzig, 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 
nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
| der Haupt-Niederlage in Danzig bei Herrn 


Hermann Pape, 


Buttermarkt No. 40. 


| (9471) 


E. Frischmuth, 


Fabrikant aus Königsberg. 


Dem geehrten reiſenden 
Publikum empfehle ich mein, mit 
allem Comfort der Nenzeit eingerich⸗ 
tetes Hotel mit dem Verfprechen 
prompteſter und reellſter Bedieunng. 

Roſenberg i. W.⸗Pr., d. 28. 


| 
Auguſt 1869. 
A. Schlüter, 
5 Hotelbeſitzer. 
Durch die billigen Woll⸗ 
preiſe bin ich im Stande feine ſchwarze 


6135 


Anzüge für 16% Thlr. in 24 Stun⸗ 

den zu liefern. 

L. Klein, Schneidermeiſter, 
Berlin, Breiteſtr. No. 3. 


L. Heidborn's 
Stralſunder Spielkarten 


größte Fabrik Norddentſchlands, 
auerkaunt feinſtes, haltbarſtes und das 
durch billigſtes Fabrikat 
States Feuſterglas, dicke Dachſcheiben, 

Glasdachpfannen, Schaufeuſter⸗Glaä⸗ 
ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
handlung von Ferdinand Foruse, Hundeg. 18. 


Toiletteartikel. 


Friſeur⸗, Staub⸗ und Einſteckkämme von 
Schildpatt, Elfenbein, Horn und Holz, 
Toiletteſpiegel, Hofenträger echt engl., 

Nagel: und Zahnbii viten, . 
Bartpinfel, Bartkämme, 
Kopfbürſten, Kleiderbürſten, 
Nagelfeilen und Zahnftocher, 
engl. Naſir⸗ und Seifendoſen, 
Reiſe⸗Nollen und Reiſe⸗Neceſſaires 
zu Fabrikpreiſen. 

Albert Neumaun, Langenmarkt No. 38. 


1200 Thlr. werden Behufs Uebernahme 
eines vortheilhaften Geſchäfts gegen 10 Prozent 
Ainien gewünſcht. Adr. unter No. 6559 in der 
xpedition dieſer Zeitung. 


Nach Gebrauch einer Flaſche Voorhof- | 
Geest oder 7 
Haar⸗ u. Barterzeugungs⸗Tinctur 
bin ich zu der Ueberzeugung gelangt, daß die 
Wirkung derſelben eine ganz außerordentliche 
iſt, 5 5 Mn 5 kurzer Zeit ge voll: | 
tändigen ei mir erzeugt hat. 

f Wittenberg. H. Bartels. 


Alleiniger Verkauf pro Flaſche 15 Sgr., 
halbe 8 Sgr. bei Franz Jautzen in Dan⸗ 
zig, Hundegaſſe 38. 4643) 

In florirendes Whotograpbiest eihäft, verbun- 
E Ak 5 55 und Papierhan⸗ 
del zu verkaufen. 
b der Expedition dieſer Zeitung 


(6360) 


— — —äẽ— eEHEEEEEESSESESSEESEERGSEEEEEEEEESSEEEEBSEGEHER 


Auskunft in 
unter No. 6420. 


= u Cin renommirtes Porzellan und 
Glas⸗Geſchäft in einer größeren Provinzial: 
ſtadt, welches einen jährlichen Umſatz von 
15000 #e. ergiebt, iſt wegen eines ander: 
weitigen Unternehmens ſofort zu verkaufen. 
Adreſſen nimmt die Expedition dieſer Zeitung 


unter No. 6192 entgegen. 
nterzeichneter beabſichtigt feinen hierſelbſt an 

u der lebhafteſten Straße belegenen Gaſthof 

nebſt Garten und Kegelbahn aus freier Hand 

zu verkaufen. Anzahlung 2 3000 % Kauflieb⸗ 

haber wollen ſich Sten direct an mich wenden. 
Conitz, im September 1869. 

H. Lange. 


Guts Verkauf. 


Umſtände halber iſt eine Beſitzung, ganz 
ſchuldenſrei, nicht weit von Tanıig, Meile vom 
Bahnhofe, beitehend aus 160 Morgen gutem 
Gerſtboden, mit ganz nenen Gebäuden, 
herrſch. Wohnhaus, mit compl. Inventar u. 
ganzer Ernte, für 12,000 % bei 3 bis 4000 
Pe. Anzahlung ſofort zu verkaufen. Das ganze 
Reſtlaufgeld bleibt auf 10 bis 15 Jahre a 5 % 
Zinſen feſt ſtehen. Näheres durch Th. Klee⸗ 
mann in Danzig. Gr. Müblengaſſe 6. (6539 
L de trangais et d’anglais d’aprös une 

methode fort pratique sont données par le 

Dr. Rudloff. Frauengasse No. 29. 


Die Dentler ſche Leihbibliothel 
3. Damm 3, 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, 


empfiehlt ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗ 
— 5 Abonnement. (1) I 


—— 


gu Landgüter von 7 Huf. culm., ase ges 
legen, mit Lehmboden, guten Gebäuden u. 
gutem Inventarium, ſind bei je 5—6 Mille An⸗ 
zablung ſehr preiswerth durch den Kreistaxator 
Schlewe zu Roſenberg zu verkaufen. (6456) _ 
in bewanderter Conditorgehilfe findet zum 
15. huj. oder 1. October dauernde Beſchäf⸗ 


tigung bei H. Zachowski in Pr. Holland. A 


Tüchtige Schriftſetzer, 


welche nicht dem Verbande angehören, finden in 
unſerer Offizin dauernde Condition. Gezahlt 
wird 2% Sgr. pro 1000 n u. 25 Sgr. pr. Wo 
Entſchädigung für Nachtarbeit. 


F. Hessenland's Buchdruckerei 
995 a Stettin. 
Einen tüchtigen e 


midt, 
Uhrmacher in Dirſchau. 


yes Tu I  — — — — 
Ein junger Mann, 

der 4 Jahre in einem bedeutenden Kurz, Weiß⸗ 
und Schnitt⸗Waaren⸗Geſchäft der Provinz gear⸗ 
beitet, ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen bald 
oder zum 1. October cr. ein ähnliches Engage» 
ment. Gefällige Adr. werden unter A. L. 25 
poste restante Conits erbeten, (6549) 
Ein verheiratheter junger Mann, der fein ſelbſt⸗ 

ſtändiges Getreide- und Commiſſions Ge⸗ 
ſchäft hat aufgeben müſſen, bewandert und prak⸗ 
tiſch in allen andern Geſchaͤfts ⸗ Branchen iſt, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle, 
reſp. Beſchäftigung, wenn auch als Aufſeher in 


einer Fabrik, als Conducteur auf einem Dampf⸗ 


boot ꝛc. Gefällige Adreſſen nimmt die Exped. 
dieſer Zeitung unter 6533 an. 
in ſolider gewandter Handlungsgehilfe, der 
polniſchen Sprache unbedingt Le fine 
det zum 1., ſpäteſtens 15. October er. gas 
ment. Nur ſolche Bewerber belieben ihre Adreſſe 
nebſt einer Copie ihrer Atteſte in der Exped. d. 


Ztg. unter No. 6527 einzureichen. 


Arzt⸗Geſuch. BE 


Die Niederlaſſung eines zweiten Arztes 
in hieſiger Stadt wird vielerſeits gewänſcht. Ders 
ſelbe findet lohnende und bei vorhandener Tüͤch⸗ 
tigkeit eine firirte Praxis von circa 300 Thlr. 
5 Nähere Auskunft ertheilt der Unter⸗ 
zeichnete. 

Mühl hau ſen, den 8. September 1869. 


u 
Bürgermeifter. 
ür ein gebildetes Mädchen von 16 Jahren 
wird eine Stelle in einem Putz⸗ oder 


piſſerie⸗ oder Kurzwaaren⸗Geſchäft 9 Gehalt 
wird vorl. nicht beanſprucht, doch liebevolle Auf⸗ 
ſicht von Seiten der Hausfrau. Sprache poln. 
und deutſch. Näheres durch O. Zimmermann 
in Marienburg. (6392) 


Ein junger Mann, technſſch ausgebildet, Just 
unter beſcheidenen Anſprüchen eine Ste 
als Zeichner oder eine ſonſtige Beſchäftigung im 


techniſchen Fache und bittet Adreſſen unter No. 
6558 in der 8 dieſer Zeitung einzu⸗ 
n. = 


reiche 8 
Ein junger Mann, mit der Landwirtßſchaft 
und dem landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ 


weſen vertraut, ſucht unter beſcheidenen Ans 

chen eine Stelle unter 6557 i. d. Exped. d. 

Waden aller aber nur e, 
welche der perſönlichen pfehlung ihrer 


früheren Principale verſichert ſind, ſucht zu be⸗ 
liebigen Antrittsterminen Bohrer, Langgaſſe 55, 
in anſtändiges elternloſes Mädchen ſucht eine 
Stelle bei einer älteren Dame oder der 
Hausfrau in der Wirthſchaft behilflich zu fein. 
Näheres ertheilt die Expedition dieſer Beitung 
unter No. 6504. 
u Michaelis können in meiner Penſion m 
einige junge Mädchen, die ſich behufs ihrer 
Ausbildung hier aufhalten ſollen, Aufnahme 
finden. Verw. Lieuten. v. Decker, 
(6454) Langgaſſe No. 40. 


Verein zur Wahrung kauſmänniſcher 
Hund gewerblicher Jutereſſen für 
Mönigsberg und Provinz Preußen. 


Nachbenaunte Perſonen: 

Dr. med. Hoffmann, früher in Labiau, 

Dr. med. Carl Ludwig Boruttau, 

Stud. wath. Guſtav Mix, 

Premier Lieutenant a. D. Paſſauer, 

Studioſus Drenker, 

Referendar Penkwitt, 

F. von Smolka, ehem. ruſſ. Conſul.⸗ 

Sekretair. 

Commis Louis Goetz, 

Maurer Bandrich, 

Tiſchlergeſell Adolph Louis Schultz, 

ormer Andreas Werner, 
rbeiter Friedrich Wolff, 
werden bierdurch aufgefordert, ihren derzeitigen 
Aufenthaltsort innerhalb 14 Tagen dem unter⸗ 
eichneten Vorſtande zu Händen des Vereins⸗ 
felretairs Herrn F. Hubert, Mubhne No. 
5, hier anzuzeigen. ( 
Königsberg, den 8. September 1869, 


Der Vorſſand. 
Bitte an edle Menſchen⸗ 


Sr freunde! 

In der Nacht vom 2. zum 3. d. Mts. find 
zwei Gera der Schiffer Jacob Paulus 
und Johann Nuskowski in der Weichſel zu 


Grunde gegangen. Beide Schiffer haben hier⸗ 


bei ihre ſämmtliche Habe verloren und ftchen 
mit ihren Familien von Allem entblößt da. Es 
ergeht hierdurch an alle edle Menſchenfreunde die 
Bitte, das traurige Loos dieſer Unglüdlichen 
lindern zu helfen. 

Die Expedition iſt bereit, Gaben in Em⸗ 
pfang zu nehmeu. 

as Humboldt's⸗Gedicht zur Gedächtniß⸗ 

feier des 100 ⸗jährigen e deſſel⸗ 
ben iſt im Selbſtverlage des Unterzeichneten er⸗ 
ſchienen und für 25 Sgr. zu haben bei 

Dr. Nudloff, 
Frauengaſſe No. 29. 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


